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citire nach meiner Monographie) S. fruticulosa Sieb., S. multicaulis

Guss. \\x\A S. clavitta (ß2i\v\^e) Rolirb. zu vereinigen, überzeugte
mich schliesslich die Durcharbeiinng eines sehr reichen Materials,

dass die letzlere (=S. Walästeinii Griseb.) durch die spitzen zu-
rückgekrürniMlen Kelchzaline (durch ein Versehen nennt sie Gri-
sebach, dessen Originalexemplare ich gesehen, spicil. I. 179 ovati

obtusi und veranlasste dadurch Visiani, die dalmatische Pflanze

für verschieden zu halten und als S. Kitaibelii zu bezeichnen) —
und die ausserordentliche Kelchlänge, 7— 10'", ausgezeichnet sei.

S. multicaulis Guss. unterscheidet sich von allen Verwandten durch
das Fehlen des Adernetzes zwischen den 10 Kelchnerven. S. Saxi-
fraga L. mit ihren zahlreichen Varietäten ist durch stumpfe Kelch-
zähne verschieden; während bei S. fruticulosa Sieb., womit
Boissier selbst seine S. Parnassica vereinigt hat, 3 Kelchzähne
spitz, 2 stumpf sind (was mit der Deckung im Zusammenhang
steht). Ausserdem zeichnet sich die letztere durch die fast ganz
aus dem Kelch exserirlen Fetalen und die völlig hervorstehende
Kapsel aus, während der Fruchlkelch dem Carpophorum eng ange-
drückt ist. Die Länge des Kelchs kann zur Unterscheidung beider

Arten nicht wohl verwendet werden, denn wenngleich S. Saxifragu
nie mit so langen Kelchen vorkommt wie S. fruticulosa, so variirt

derselbe bei ersterer doch zwischen 2" und 5'", bei letzterer von
4'" bis 6'". Die Masse für S. fruticulosa sind übrigens nach zahl-

reichen auf dem Parnass und Ida gesammelten Exemplaren entnom-
men und muss ich daher den kürzlich brieflich gemachten Einwand
Herrn v. Janka's gegen meine Vereinigung von S. Olympica Panc.
pl. Serb. Cion Boiss.) — wozu auch S. gymnotheca Panc. ge-
hört — mit S. fruticulosa Sieb, entschieden zurückweisen.

Berlin, 10. Februar 1869.

Kleine Reformen im Gebiet der Flora Siebenbürgens.

Von Victor v. Janka.

Lepidium Iberis Bau mg. Enum. stirp. Transsilv. II. p. 241 =
L. incisum Roth, zu welchem Boissier in der Flora orientalis I.

pag. 362 noch L. micranthum Ledeb. und L. angulosum d'Urv.
als Synonyma bringt. Meine Ansicht, die ich in dieser Zeitschrift

schon voriges Jahr, p. 232 aussprach, gründet sich auf gleichlau-

tende Diagnosen.

Crataegus nigra Baumg. Enum. stirp. II. par. 36—37 = C.

melanocarpa M. aß. — Dafür spricht nicht nur der Standort der

siebenbürgischen (seit Baumgarten nicht wieder beobachteten)

Pflanze: „in silvis elatioribus post Deva et versus Hunyad, item ad
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coiifinia Banatus,** der ofTenliar mit dem einzigen \ t>n C. melano-
carpa im unlern Donautliale des Banales im geogrnfischen Zusam-
nuMiliano" sielil, sondern es geht diess auch aus den Worlen „ca-
1 i

(• Ks 1 a ciniis b rev issimis, su l)ro lu ndo- obtusis" der ßaum-
garlcn'schrn Diagnose iicrvor, welches Merkmal eben ganz beson-
ders die C. melanocarpa von C. nigra auszeichnet.

Sciir treffend Ijcmerkt Pancic im „Verzeicliniss der in Ser-
bien wildwaclisenden Phanerogaiiien" bei Crataegus melanocarpa:
„Sciieint trockene Bergiager zu Iiel)en, wogegen C. nigra das

Marschland vorzielit." Nur so kommt Crataegus nigra, die ich viel-

fach auf Inseln der unfern Donau zu beobachten Gelfgenheit hatte,

in Ungarn vor, wahrend ich auf (Jen niederen Hügeln Sirmiens

(hier spärlich) und in den Bergwäldern im Banaler Donaulhai bei

Drenkova, Moldava etc., dann bei Mehadia überall blos Crataegus
melanocarpa und C. pentagyna fand *).

Swertiii alpestris Baumg. in Fuss Manlissa = S. obtusa
Ledel). — „Pelala oblusa" oder „Petala acuta" sind hier wohl
Nebensache. Hauptmerkmale sind die fast immer allernirenden

Siengelbläller, besonders aber die langen, den Durchmesser der

H()nigL)rüb(h(;n mehrmal überragenden Wimpern, —- im Gegensatz

zu den meist gegenstimdigen Blattern und den die Huniggrübchen
an Lange kaum übertreil'enden oder kürzeren Wiuipern bei Swer-
tia perennis L.

Galium rubrum Baumg. Enum. I. pag. 84 wird sonderbarer-

W(;ise immer für die echte Linne'sche Art dieses Namens genom-
men, was die gewiss falsche Annahme voraussetzt, dass ßaum-
garlen gleichzeitig das im südwestlichen Siebenbürgen stellen-

weise sogar gemeine Galium purpureum L. , das in Knumeralio

nicht ermahnt ist, ülurselien habe. Ich sah bei Vcrespalak, wo
Baumgarlen sein G. ruhruni angibt, blos Galium purpureum.
üebriyens findcU sich in der Diagnose des Galium rubrum Baumg.
in den zwei Worten „caule erecio" ein Auliallspunkl, aus dem uu-

zweileiliafl hervorgehl, dass Baumgarlen G. purpureum L. meinte.

Das durch schlaffe, niederliegende Stengel ausgezeichnete G. rubrum
L. ist für unsere Flora zu streichen.

Scorzonera angustifolia Baumg. III. pag. H eine seit Baum-
garlen nicht mehr gel'timlene Pflanze, gilt bis heule allgemein für

Galasia villosa Cass. (= Scorzonera angustifolia W. et. K. PI.

rar. Hung. t. 122) di(^ sonst zunächst aus dem croatischen und

dalmatisclien Liltoral bekannt ist. Obwohl nun die si(;bcnbürgische

Flora genug dergleichen in pflanzengeographischer Bezieiiung ano-
male Erscheinungen faktisch aufweist, so ist die Angabe der Ga-
lasia villosa hier doch sehr unwahrscheinlich. Vielleicht gelingt es

mir, diess in folaender Auseinandersetzung zu motiviren.

^) Die Itichtiiikeit. der Angabe der Craiaegu'> nigra W. et K. auf Felsen

des Kalnik in Kroatien möchte ich aus vorstehenden Gründen be/,weifelii.

Janka.
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Bei Scorzonera angustifolia der Enumeratio stirpiiiin Trans-
silv. fällt vor Allein auf, dass Baum garten nicht die Abbildung
von Scorzonera angustifolia aus W. et K. PI. rar. Hung. t. 122
citirt, welche die eclite Galasia villosa darstellt, wo dochBaiim-
garten sonst bei jeder Gelegenheit W. et K.'s Icones getreu an-
führt. Dagegen findet sich blos folgendes Citat: „Ginel. Sib. II.

p. 2. f. 1. Dieses gehört aber nach Ledeb. fl. ross. II. pag. 79:i

der sibirischen Scorzonera radiata Fisch., einer in der Tracht der

Sc. austriaca, in den Merkmalen der Sc. humilis ahnlichen Art an.

Wenn nun auch ohne Vorlage der Originalpflanze kein bestimmtes
Urtheil gefällt werden kann, so ist doch das Wahrscheinlichste, dass

Baumgarten irgend eine schmalblättrige Scorzonera-Arl begriff.

Die beiden südrussischen Scorzonera-Arten: Sc. Marschalliana C.

A. Mey. und Sc. ensifolia M. a B. konnten allenfalls als leicht tnit

Galasia zu verwechselnde Pflanzen, und hier als VVahlkandidaten
der Flora Transsilvaniae in Berücksichtigung kommen.

Uebrigens darf man nicht immer auf Citate gehen und können
Einen solche oft auf Irrwege führen. Daran ein Beispiel gleichfalls

aus Baumgarten's Enumeratio:
Zu seiner Scabiosa diversifolia zieht Baum garten I. c. 1.

pag. 75 die Abbildung von „Scabiosa banatica W. et K. t. 12." In

Folge dessen betrachteten alle sich mit der Flora unseres Landes
Befassenden bis auf Einen: Scobiosa diversifolia Baum, als syno-
nym mit Sc. banatica W. et K. Dieser Eine ist Nyman, der Ver-
fasser der Sylloge florae europaeae und es bezeugt diess jedenfalls

die ausserordentliche Präcision, mit welcher Nymann bei diesem
nützlichen Werke vorging. — Nymann schrieb nämlich nicht den
übrigen Autoren nach, sondern wir finden Baumgarten's Sca-
biosa diversifolia als eigene Art der Gattung Trichera (= Knautia
autorum) mitten zwischen ausländischen , spanische Arten gereiht

(Sylloge fl. europ. 1855, pag. 60). — Und in der That, wenn man
die Beschreibung Baumgarten's durchliest und noch die St(?llung

berücksichtigt, die derselbe seiner Scabiosa dinersifolia gab, kommt
man zu dem Resultat, dass das eine Knautia oder Trichera sein

muss, „wie si(^ im Buch steht," und dass sie wirklich zu Keiner

in anderen Büchern stehenden Arten passt.

Ich werde mir im heurigen Sommer das Aufsuchen dit-ser

Pflanze, die das gleiche Gebiet mit mehreren anderen dubiösen,

seit Baum garten nicht weiter beobachteten Spezies (die unmit-
telbar vorher besprochene Scorzonera, Trifolium angustifolium,

Agrimonia repens, Carum Bulbocastanum, Astragalus galegiformis
etc.) bewohnt, recht sehr angelegen sein lassen.

Szt. Gothärd, am 8. Februar 1869.
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